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Deutsche Buudesüaaten
Österreich . Wien , 29 . Dez . Der k. k. Regierungsrath Professor

Dr . v . Wattman « hat eine neue Operation tn ' S Leben gerufen , deren geniale
Erfindung und kühne Ausführung den Geist und die Gewandtheit diese- hoch¬
verdienten und nicht weniger bescheidenen Mannes in eben so hohem Grade

beurkundet , als sie deS günstigen Erfolges wegen das allgemeine Interesse in

Anspruch nimmt Diese Operation besteht in Bildung eines künstlichen , dem

natürlichen an Form und Verrichtung ähnlichen Gelenks , und wurde an einem

Fräulein von 20 Jahren , deren rechte obere Ertremität im Ellbogengelenke
« egen knöcherner Verwachsung deS Vorderarm - mit dem OberarmknochenS

schon durch 12 Jahre in Folge einer Blatternablagerung in steifer Streckung

sich befand , am 10 . Nov . 1841 in Gegenwart des Herrn Professors Dr . Bou -

gon und mehrerer anderer Ärzte »orgenvmmrn . Da zugleich das linke Ellbogen -

gelenk anchylestrt , und sie daher auch dön linken Arm deshalb nicht bewegen
konnte , unterzog sie sich um so williger dem operativen Eingriffe . RegierungS -

rath v . Wattmann bahnte sich durch die Weichgrbilde den Weg zur , durch

Knochenmaffe vermittelten Gelenksverwachsung , durchsägte mit einer dazu eigens

erfundenen , das Drittel eines Kreises beschreibenden Ruudsäge den Oberarm¬

knochen ein ^>aar Linien über der früheren natürliche » Gelenlfläche desselben ,
und bildete auf diese Art die natürliche Form der beiden ober » Endtheile der

Vorderarmknochens künstlich nach — formt « also in der That ein künstliches Ge¬

lenk . Am 26 . Dez . d. I . war die Herstellung eines beweglichen Gelenkes

schon in so weit gediehen , daß der Vorderarm in eine Beugung versetzt , und

die Kranke mit dem Daumen deS operirten Arms ihre Stirne , Mund und
vordere Brustfläche berühren konnte . — Man freut sich billigerweise dieses neuen

Fortschrittes der operativen Heilkunst . ( K . Z . )
Wien , 31 . Dez . Seit gestern spricht man hier von einem Ptstolenduell

zwischen dem durch seinen Aufenthalt im carlistischen Lager in Spanien und
die darüber der Öffentlichkeit übergebenen Memoiren bekannten Fürsten 8 .
und dem der früheren span . Gesandtschaft dahier zugetheilt gewesenen Ehrv .
Mwelcher letztere sich durch die Schriften des erster » angegriffen
wähnte . Leider soll einer der Duellanten schwer verwundet worden seyn . —

Privatbriefe aus Pesth zufolge ist es im rrlauer Komitat aus Anlaß der dieß -

jährigen Restauration wieder zu blutigen Auftritten gekommen , wobei einige
Menschenleben zu Grunde gierigen . Die Erbitterung der einander feindlich ge¬
genüber stehenden Parteien war so groß , daß man für nöthig erachtete , die

'
Kon -

gretzaiion alsogleich aufzuheben , und auf einen später » Termin zu verschieben .
(A. Z )

Von der sächsische» Gränzr . AuS einem größer » Bericht der allgem . Ztg .

unter der Ueberschrift : „ Die Eisenbahnen in Oesterreich ." Eben von Wien

zuoückgrkehrt , eile ich , Ihnen über die iu Bezug auf di « Eifeubahneu neuerlichst
bekannt gemacht « Bestimmung beS Kaisers mttzukheilen , was ich an Ort und

Stelle aus guter Quelle zu sammeln im Staude war . Ich knüpfe Me Be -

meikuugen daran , die sich bet diesem wichtigen Ereignisse auch ausser Oesterreich

jedem wahren Deutschen natürlich aufbrängen werden . In neuerer Zeit hat
die österreichische Regierung mehr als jede andere durch die Geräuschlosigkeit

überrascht , mit der sie Maaßiegeln vom größten Umfang und der ausgedehnte¬

sten Wirksamkeit in 'S Lebe » rief . Während in ander » Ländern über viel weni¬

ger interessante Gegenstände laut gestritten wird , ist die österreichische Staats¬

verwaltung am thäligsten , wenn sie eben zu ruhen scheint . Damit soll nicht

gesagt werben , daß die öffentliche Meinung nicht auch auf die österreichische

Regierung den ihr gebührenden Einfluß übe — «ine Thatsache , die in manchem
erfreuliche « Zeichen immer sbestipimler hcrvortritt — aber aus der Dis¬

kussion selbst entfernt sie gern jede leidenschaftliche Auf¬
regung , und läßt sich wenig durch d ieJmpulse von aussen
beirren . So trat sie ganz unerwartet mit der Amnestie deS Jahres 1838

hervor , und so gibt die Wiener Zeitung vom 21 . Dez . höchst unerwartet von
einer Bestimmung Nachricht , die in ihrer Wichtigkeit , in ihrer Ausdehnung , in

ihren Folgen , weit über alles hinausreicht , daS seit Errichtung des Zollvereins
auf dem Kontinente geschehen ist, die , insofern ihre Ausführung der Anstrengung
eines einzelnen Staates anheim fällt , einen Vorrath innerer Kräfte und Mittel

voraussetzt , wie sie schwerlich ein anderer aufzuweiseu vermöchte , und die , ob¬
gleich von Oesterreich allein geschaffen , doch zugleich eine Wohlthat für ganz
Deutschland ist, wie jeder einzelne deutsche Staat sie kaum von seiner speziellen
Regierung gewärtigen könnte . Man wußte zwar im Publikum , daß man höchsten
OrtS seit langer Zeit beflissen war , im Departement der Finanzen nothwendig
geworden « Beschlüsse auSzuführen , die sich zuerst in den Regulativen kund gaben ,
welche die Nationalbank nach mehr zu konsolidircn bestimmt waren ; auch konnte
man wohl überzeugt seyn , daß die Kalamität , in welche die industriellen Papiere
gefallen waren , einen Gegenstand lebhafter Berathung abgeben würde . Endlich
blieb eS nicht unbekannt , daß Fürst Metternich gleich bei seiner Rückkunft die

* Das Glück eines Alchemisten.
Novelle , nach dem Englischen

von
Ferd . Aug . Oldenburg

DaS erstaunte Mädchen blickte verwirrt empor , den großen , sonncngebräunten

jungen Mann betrachtend , dessen Ansehen ihn zu vierundzwanzig Jahre schätzen
ließ und eine kleine Ähnlichkeit mit dem bleichen scchszehnjährigen Knaben vcrrieth ,
der vor acht Sommern des Vaters Wohnung verlassen um Gold jenseits des
Meeres zu suchen. — „ Sprich , liebe Alice " — wiederholte er , ihr Gesicht , welches
weniger verändert war , als das seine , aufmerksam betrachtend .

„ Mir deucht , das ist eine der Goldkrähen, " — sagte der alte Mann , wel¬
cher still « gestanden war , die überraschte Alice betrachtend — „ und ich meine, er gehört
zur Verwandtschaft , obgleich die arme Kleine , wie wir sehen , ihn nicht mehr recht
erkennt . Ja , eS herrscht Liebe zwischen den Alchemisten ; wir sind Brüder , sagen
sie. Ich würde mich nicht wundern ; wenn in diesem Jüngling einer jener erkannt
würde , di« ausgeschrieben wurden , denn seht nur " —

Ein kräftiger , dicker Mann , an den diese Bemerkungen gerichtet waren , wurde

jetzt pwhsich aufmerksam . „ Ja , ja , Meister Winskole , Ihr habt recht ! — bei

der heiligen Jungfrau ! das ist einer von jenen , auf welche fünfzig Mark gesetzt
sind ! - - braunes Gesicht und lang , dabei eine Narbe unter dem linken Ohre.

nun etngetretene Ruhe in den auswärtigen Verhältnissen , und den dadurch
mehr gesicherten Friedensstand als den günstigen Augenblick bezeichnet habe , die
innern Angelegenheiten , und namentlich die Industrie « und HandelSverhältniffe
deS Staates einer genaueren Durchsicht zu unterziehen . Man wußte , daß diese
Ansicht von dem entscheidenden Beiräthen des Kaisers vollkommen getheilt wurde ,
und man kannte die Energie und das ungewöhnliche Talent des dermaligen
österreichischen Finanzchefs zu wohl , um sicher seyn zu können , daß die Initiative
deS Fürsten - StaatSkanzlers nicht ohne Folgen bleiben würde . So viel man fich
aber auch erwartete , einer Maaßregel von so imposanter Art , von so umfassenden
heimathlichen wie fremden Interessen , in diesem Umfange , sah man nicht entgegen .
DaS sbereikS ausführlich auch in der »Karlsr . Ztg ." mitgrtheiltej Projekt findet
den allgemeinsten und lautesten Beifall , und nicht nur in Wien , überall wo ich
sonst auf meiner Reise durchgekommen bin , hörte ich nur eine Stimme deS
Lobes . Aber nicht nur die Maaßregel selbst , auch dir Fassung deS sin der
»Wiener Zeitung « vom 21 . Dez . erschienenen , die Errichtung der StaatSeiseu -
bahnen betreffenvenj PublikandumS kann nicht verfehlen , einen überaus gute »
Eindruck zu machen , insofern npmlich die Regierung hier zum ersten Male nicht
verschmäht hat , dem Publikum mit der allerhöchsten Bestimmung zugleich die
Gründe vorzulegen , die unter den verschiedenen Ansichten für die gewählte ent¬
schieden haben . Man sieht darin eines jener billigen Zugeständnisse , die man
nachgerade dem reifgewordenen politischen Verstände nirgends mehr ohne Nach ,
theil versagen kann , und durch die eine monarchische Regierung , indem sie ihre
volle legislativ « und exekutive Kraft behält , doch einem unweisen Absolutismus
entschieden fern steht . Dem sächsischen und bayerischen Hofe sind zugleich offi¬
zielle Mittheilungen gemacht worden , um beide Staaten bei der Wahl ihrer
Bahnlinien zu übereinstimmenden Maaßuahmen einzulave » . So viel verlautet ,
soll der Bau selbst schon tm März beginnen , und man glaubt jedes Jahr erne
Strecke von 30 Meilen dem Gebrauch « übergebe » zn können . Welchen Einfluß
diese dektrtirte » Bahnen nicht nur auf den österreichischen , sondern auf den Welt¬
handel , zunächst aber auf den gesammten deutschen haben müssen , bedarf wohl
kaum einer Erwähnung . Durch sie erhält erst Deutschland seine» vollen Antheil
an dem Handel d«S schwarzen und de- adriatischen Meeres , und indem die
direkte Verbindung zwischen der Ostsee , zwischen Hamburg , Triest und Venedig
eröffnet wird , werden diese beiden Slapelplätze in gleichem Maaße , als sie öster¬
reichische Freihäfen sind , Freihäfen des deutsche » Zollvereins . Man sieht , daß
wenn Rußland , in seinem Interesse als eine abgeschlossene religiöse , politische
und kommerzielle Macht , gegen Deutschland neue Schranke » brauchte , Oesterreich
mit Hintenansetzung jeder andern Rücksicht seine Stellung unmittelbar auf dem
deutschen Felde selbst genommen hak . Den » was jedem kundige « Auge au »
dieser Maaßregel klar entgegen treten muß , ist die Ueberzeugung , baß ei» Schritt

, VS» so unberechenbare » Folgen für daS deutsche Gesammtwohl kein vereinzelter
zu bleiben bestimmt ftyn kann ; vielmehr erscheint er uns als das Glied eines
KomplereS von Einricktungrn , die eine bedeutende Modifikation in dem öster¬
reichischen Handelssystem überhaupt errathen lassen .

Preuße » . Königsberg , 25 . Dez . Auf die an den König gerichtete
Jmmediatvorstellung deS Dr . Jakobi , den Kompetcnzkonflikt in seinem Prozesse
betreffend , ist diesem vor einigen Tagen durch den die Untersuchung führende «
Kriminaldirrktor eine königliche , an den Staats - und Justizmuiister Mühler
gerichtete Kabinctsordre vom 11 . Dezember mitgetheilt worden , die wir hier
zwar nicht überall wortgetreu , aber treu in ihrem Inhalte wiedergeben könne «.
Der Minister Mühler wird darin auf daS der Kabinetsordre beiliegend « Gesuch
deS Dr . Jakobi verwiesen , welcher eS als „ ein Recht in Anspruch nimmt " wegen
der ihm gemachten Beschuldigung deS HochverrathS von dem Kammergerichte ,
als exzeptionell für die Verbrechen gegen die Verfassung des Staat « bestellte «
Gerichtshofs , gerichtet zu werden . Das kön . Reskript spricht sich ferner dahin
auS , daß es bei der Ordre vom 30 . August dieses JahrS die Absicht deS Königs
war , in der vorliegenden Untersuchung „ alles Exzeptionelle zu vermeiden " und
den Dr . Jakobi in keiner Beziehung wegen der ihm gemachten Beschuldigung
seinem ordentlichen Richter zu entziehen . Da aber derselbe in Beziehung auf
die Anschuldigung des HochverrathS von dem Kammergerichte gerichtet zu wer¬
den verlangt , „ so , heißt eS , nehme ich , da auch die Untersuchung wegen dieser
Anschuldigung gegen ihn eröffnet worden , keinen Anstand , seinem Gesuche statt
zu geben und die Bestimmung meiner Ordre vom 30 . August d. I . , wonach der
Krtminalsrnat zu Königsberg auch über diese Anschuldigung urtheilen sollte,
wieder aufzuheben ." Der Justizminister hätte demnach das Kammergericht und
den gedachten Kriminalsenat mit Anweisung zu versehe » und den Dr . Jakobi
zu bescheiden , auch dafür zu sorgen , daß über die geschlossenen Untersuchungs¬
akten zurrst bei dem Kammergerichte und hiernächst wegen der übrigen An¬

schuldigungen bei dem Kriminalsrnate zu Königsberg eventualiter , mit Berück¬

sichtigung des Z. 67 , Th . H . Tit . 20 des A . L . R . erkannt werden und beide

Urtheilr dem Angeschuldigten zu gleicher Zeit verkündet werden . Sollte Dr .

Die heilige Maria sey gelobt , gewiß sendet sie mir ihn für die Kerze , welche ich
ihrem Altar in der St . Andreaskirche geweiht habe . Der Heiligen gefällt eS

jetzt , mir , die Belohnung zu geben ; dafür soll sie auch eine fünfpfundfchwere
bekommen und meine Frau ein neues Schärlachmieder . " Dies sagend, ging er
laut und lärmend auf den Jüngling zu , die Hand unsanft auf dessen Schulter legend.

„ WaS wollt Ihr von mir ? " — fragte dieser ärgerlich .

„ Nichts , Ihr mögt den Weg still fortsetzen , mein guter Herr " — entgegne »
jener , der Niemand anders war , als das Haupt der Konstabelwache — des König «

Hoheit , wißt Ihr wohl , läßt Euch nachspüren . "

„ Das kann nicht seyn ! " — erwiderte der Jüngling , indem er versuchte,
sich zu befreien — „ ich bin erst diesen

'
Morgen auf dem Löwen von London

den Fluß heraufgekommen . "

Der entschlossene Konstabel erwiderte : — „ Ja , ja , schon gut ! Wann hätte
man je einen Goldmacher gekannt , der nicht einen Büschel Lügen auf der Zunge
gehabt hätte ? — Kommt mit mir zum Aldermann Fraunceys ! — Weshalb soll¬
ten denn fünfzig Mark auf Euren Kopf gesetzt seyn , mein guter Meister ? —

ES müßte sonderbar zugehen , wenn diese nicht den Weg in meine Tasche fänden . "

Der unglückliche Sohn des unglücklichen Vaters ward unter den Schmä¬

hungen des Volkes nach der Wohnung des AldermannS in Verhaft gebracht, währentz
Alice Forrester ausser sich durch die Ergebnisse dieses Morgens , und hoffen^
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Jakobi dahin anlragtn , daß übrr fSvuntliche ihm gem «chte Anschuldigungen
bei dem Kammergerichte das Eikennlniß abgefaßt werde , so soll ihm auch hierin

gewillfahrt werden ; es muß aber dann auch für die zweite Instanz bei dem

für das Kammergericht bestehenden Znstanzenzuge verbleibe ». Durch diesen Akt

der Gerechtigkeit ist eine Vorfrage dieses Prozesses enrschieden , deren Erledigung

nach dem Gesetze dem Angefchuldigtcn keineswegs gleichgültig seyn konnte . Bei

der Erlaubniß deS Königs , daß der Beklagte sich für den ganzen Umfang der

Anklage sei» Forum zwischen Kammergericht und königsberger Kriminalsenat

selbst wählen konnte , hat Dr . Jakobi , sicherem Vernehmen nach , sich für das

erstere entschieden . ( Hamb . N . Z .)

Berlin , 3t . Dez . Dir HH . SimmonS und Theod . Pescatore , luxem¬

burgische Abgesandte , die sich seit einigen Tagen hier befinden , find bereits im

Begrifft , wieder abzureisen , wenn sie nicht etwa schon abgereist sind . Der

Empfang , den sie hier gefunden , wird ihnen und dem ihnen gleichdenkcnden

Theil deS GroßherzogthumS ein Beweis seyn , daß man «S in Deutschland nicht

mehr gleichgültig mit ansieht , wenn diejenigen , die seine Gränzhüter seyn sol¬

len , mit dem Auslande , und zwar gegen dr« Interessen deS deutsche » Vater¬

landes , gemeinsame Sache machen . — Der rhrwürtige Bischof von Griffel

ist aus der Rheinprovinz hier eingetroffen , um sich unserm König als Koadju¬
tor des Erzbischofs von Köln vorzustellcn . ES ist diesem Prälaten von allen

Seiten ein sehr freundlicher Empfang zu Theil geworden . Vor seiner Hieher¬

kunft hatte er sich mit dem Hrn . Erzbischof in Münster besprochen . ( A. Z .)

Bayern . 2 ) München , 4 . Jan , ( Korresp . ) Se . k. H . unser Kronprinz

gedenkt dem preußischen Hof , zu welchem er durch seine Verlobung mit der

Prinzessin Marie in so innige Berührung getreten ist , noch vor der Abreise

König Friedrich Wilhelms nach England einen kurzen Besuch abzustatten . Bin

ich recht unterrichtet , so findet die Abreise nach Berlin schon morgen früh statt .

In dem Gefolge Sr . k. Hoh . befindet sich dem Vernehmen nach unter andern

hohen Offizieren auch Sr . Erz . der Genrrallieutenant und Divisionär Frhr . v .

Eeckendorff . Der Aufenthalt des Kronprinzen zu Berlin wird ein nicht ganz

vierzehntägiger seyn . — Am Nenjahrstag sind von unserm König eine nicht

unbedeutende Anzahl von Ordensdekorationen vertheilt worden , es scheinen aber

unsere hiesigen Zeitungen die Geehrten nicht nennen zu wollen , bis dieselben

durch das Regierungsblatt bekannt gegeben worden sind . Wenigsten - liröt man

noch in keinem derselben eine Namensliste . — Gras Wilhelm von Württemberg ,
der seine Schwester nach Stuttgart begleitet hat , wird von dort heute oder mor¬

gen wieder im herzoglich v . Leuchtenbrrg ' schen Pallast dahier zurückcrwartct . Die

Abreise desselben mit seiner Gemahlin nach Württemberg wird erst in einigen

Wochen erfolgen . — Der als Inspektor sämmtlicher Strafanstalten im König¬

reich Bayern , und namentlich als Direktor der durch ihre musterhafte Einrich ,

tung berühmt gewordenen Strafanstalt in der Vorstadt Au dahier auch dem Aus¬

land bekannte Ministerialrarh v . Wefelv , soll sich dem Vernehmen nach in den

Privatstand zurückziehcn wolle » . Höchstwahrscheinlich gehört dies Gerücht ent¬

weder zu den LageSlügcn , oder eS ist die desfallstge Angabe auf den längst

gehegte » Wunsch deS Hrn . v . Wefeld zu rrduzire » , irgend eines Thrtle » seine -

auSgebrriteten Wirkungskreises wo möglich überhobcn zu werde » . — Wrr haben

seit dem Sylvesterabenv ziemlich kalt , dazu hängt der Himmel voller Schnee ,

also in diesem Bezug leidliche Karnevalsaussichlrn . Desto mißlicher sieht eS

im Nebligen für daS große Publikum auS . Der Fluch der Abonnements «

wulh , die bei unS noch immer eher im Zunehmen , als im Veischwinden

ist, dir soziale Pest , welche aus all diesen großen und kleinen Privatgesellschaften
in das öffentliche Lebe » überströmt und es rrlödtet , lassen es zu nichts Eikleck -

lichercm kommen , als höchstens z » einigen Maskenbällen , die man allerdings

bald nur maskirt wirs besuchen dürfen , da man sich unmaSkirt auf denselben

nicht mehr recht mit Ehren sehen lassen kann .
Braunschwerg . Den Ständen ist ein Gesetzentwurf zum Schutze des

literarischen und künstlerischen EigenthnmsrcchtS vorgclegt worden , der tm We¬

sentlichen die durch den Bundesbeschlnß vom 9 . Nov . 1837 aufgestellten Grund¬

sätze enthält , den Rechtsschutz aus 30 Jahre nach dem Tode des Verfassers

und 10 Jahre nach dem Tode des Komponisten beschränkt , für jede Verletzung

«ine Strafe von 10 — 1000 Thlrn . und Entschädigung durch den Verkaufs -

werth von 50 — 1000 Eremplaren oder des Ertrags der Aufführung festsetzt,

jene Strafe auch auf bas Feilhalten widerrechtlich vervielfältigter Werk « aus -

dehntrc .
Deutsche freie Städte . Frankfurt , 27 . Dez . Der Debit der „ Ge¬

dichte eines kosmopolitischen Nachtwächters " , HoffmannS von Fallersleben „ Un¬

politische Lieder " und „ Die Pietisten " , Roman von Rau , wurde den hiesigen

Buchhändlern heute untersagt . ( L . A . Z .)

O Frankfurt , S . Januar . ( Korrespondenz ) . Seine Durchlaucht der

Herzog von Nassau war gestern wieder in unserer Stadt anwesend . — Der

kaiserlich russische Gesandte bei der hohen Pforte , Herr v . Butenieff , ist sin
den letzten Tagen hier durch nach Paris geeilt und eS scheint somit seiner

Reise ein politischer Gund zu unterliegen . — Herr von Scherff ist noch

nicht von Berlin hier angekommen , wurde aber täglich erwartet . Doch scheint

seine Abreise von Berlin abermals verzögert zu werde », — Trotz der Verur -

theilnng der hier rnhafiirt gewesenen und theilweise noch inhastirtrn Hand

werter sollen die politischen Untersuchungen doch noch nicht ganz beendigt sey»

und nachträglich noch Vernehmungen statt finden . — Hr . v . Rothschild ist so

weit wieder hergestellt , kann sich aber den Geschäften noch nicht wieder widmen .

— Wie man vernimmt , wird Hr . P . P . Wagner , der sich neulich einer sehr

huldreichen Aufnahme Sr . Durchl . beS Hrn . Fürsten von Fürstenberg dahier zu

erfreuen hatte , den Bau seiner großen elektro -magnetischen Maschine hier vollenden .

Die Studien , di« Hr . Wagner jetzt noch macht , lassen die Erreichung seines

großen Zieles erwarten . — Der seitherigen gelinden Witterung ist plötzlich

strenge Kälte gefolgt , welche anhalten zu wollen scheint und der Schifffahrt rasch

ein Ende « ache« wird . Diese Witterung brachte indessen schon etwas größere

Lebhaftigkeit in den Wollhandel . — Die Börsengeschäfte sind hier belebt und

alle Fond - gehen bei den friedlichen Aussichten und dem gute » Geldstand in die

Höh «.
Großherzogthum Hessen . DaS „ Franks . Journal " läßt sich au -

Mainz vom 3 . Dez . schreiben : Dir Nachricht , daß ein Lichterschiff , das mit

6000 Zentnern Kolonialwaaren beladen war , in - 8 Stunden von einem nie¬

derländischen Schlrppdampfboote nach Köln gebracht worden sey , hat , verbun¬

den mit einer andern , freilich noch nicht verbürgten Sage , daß die holländi¬

schen Kaufleute mit dem Handelsstande von Mannheim eine Uebereinkunft

abgeschlossen hätten , ihm seinen Bedarf an Maaren mittelst niederländischer

Schleppdampfbootc in den Mannheimer Hafen zu liefern , hier ausserordentliche -

Aufsehen erregt . Wenn die Niederländer auf solche Weise auf die ihnen von

den VereinSstaaten gekündigten Verträge antworten , so ist die Schifffahrt , die

Spedition und der Handel der Städte am Rhein gänzlich in ihre Hände gelie¬

fert , vorausgesetzt , daß von Seiten der dabei betheiligten Regierungen keine

Maaßregeln dagegen getroffen werden . 6000 Zentner Kolonialwaaren in einer

Jahreszeit , wo alle Magazine gefüllt
'
, wo der ganze Bedarf bis zum Frühjahre

schon angeschafft ist , üben einen nicht unbedeutenden Einfluß auf den Preis ,
und wie viele Tausende werden ihnen noch folgen , wenn eS sich darum han¬
delt , dadurch denjenigen , die sich dagegcu aufzulehne « Miene machen , Verle -

genheiten zu bereiten ! Auf diese Weise wird jeder Vvrtheil , den man von der

Eröffnung der Eisenbahn nach Belgien für den Handel erwartete , zu nichts
werden .

Württemberg . Tuttlingen , 1 . Jan . Letzten Dienstag gingen aus

dem badischen , 2 Stunde » von hier entfernten , Orte Schwandorf 5 Kinder in

de» Wald , um Besenreis zu holen . Sie wurden aber an dieser verbotenen

Handlung durch einen , i» der Nähe abgefeuerten , Schuß gestört , der sie veran¬

laßt « , dir Flucht zu ergreifen . Die beide » jüngeren , 7 und 9 Jahre alt , blie¬

ben , als die schwächsten , in derselben zurück , verloren unzweifelhaft den Weg

nach der Heimath und kehrten Abends und auch de» folg » ,de » Tag nicht nach

Hause zurück . Angestellte anhaltende Nachforschungen nach den Verlorenen in

den Waldungen umher blieben fruchtlos . Erst am Donnerstag fand man die bei¬

den armen Kinder todt , mit zerkatzrten Fingern , auf dem freien Felde in der Nähe
deS , ersterem Orte nahe liegenden , Dorfe - Neuhousen , im hiesigen ObcramtS -

bezirke . Beide gewiß nicht sowohl langsam hinwesgerafftr Opfer einer nicht

sehr bedeutenden Kälte , als vielmehr die Opfer körperlicher und geistiger Er¬

mattung , gesteigert durch die erdrückende Angst , die sie zur Flucht trieb , und

durch die fehlgeschlagene Sehnsucht nach der Heimath . Welche Lehren liege «
in diesem großen Unglücke für Eltern ! ( I . M .)

Arankreted .
Pari - , 30 . Dez . Au - London schreibt man , daß der daselbst sich aufbal -

tendr Prinz von Eapua , Bruder de- König - von Neapel , von Schulden

gedrängt , und auf dem Punkte , selbst seine persönliche Freiheit ( dtirch Schul¬

denarrest - gefährdet zu sehen , die Vermittlung deS Lords Aberdeen in Anspruch

genommen , und sich bereit erklärt habe , sich den von seinem königl . Bruder

gestellten Bedingungen behufs einer Aussöhnung zu unterwerfen . Bekanntlich
war die Vermählung deS Prinzen mit der schönen Jrländerin Miß Smith die

Ursache de - seitherigen ZwisteS . ( A . Z, )
81° Paris , 3 . Jan . ( Korresp .) Schon habe » mehrere Versammlungen von

Depurirte » , nach Parteien geordnet , stattgefunden , um sich über das einzuhal¬
tende Benehmen zu verständigen . Man bemerkt bei keiner Fraktion große Ei¬

nigung . Die Sonderintereffen , welche in dieser Session eine weit größere Rolle

spielen werden , als die allgemeinen , dürsten wieder viele Kräfte zersplittern . — Hr .

Janvier , erst letzthin zum Staatsrath im wirklichen Dienste ernannt , ist trotz
den von der pariser Opposttionspreffe gemachten Anstrengungen mit einer bedeu¬

tenden Mehrheit ( 229 von 395 Stimmen ) wieder zum Deputirtcu gewählt
worden . Der oppositionelle Kandidat konnte nur 151 erhalten , und ein vom

Grafen Villele aus Toulouse stark empfohlener ehemaliger Restauralionspräfekt ,

Hr . v . Balzac ( nicht mit dem bekannten Romanschreiber zu verwechseln ) , mußte

sich mit 8 Stimmen begnügen . — Der Vorfall in Madrid ist um so sonderbarer ,
als die dortige Regieruug schon seit 3 Monaten wußte , daß Hr . v . Salvandy

zum Botschafter bei der Königin Isabella ernannt worden , und als sol¬

cher sein Beglaubigungsschreiben nur an die Herrscherin abzugebrn hatte , in¬

dem eö sich hier ui» eine Vertretung eines Souveräns bei einem andern handelt .

Solche Fälle sind nicht nur in Brasilien vorgckommen , sondern in Spanien

selbst überreichten gewöhnliche Geschäftsträger ihre Beglaubigungsschreiben der

jungen Königin , und zwar unter der gegenwärtigen Regentschaft ; ein

Beweis , daß das Alter des Herrschers bisher nicht in Betracht gekommen ist .

Hierzu kömmt noch daS Eigene , daß ESpartero bisher die Beglaubigungs¬

schreiben im Pallaste der Königin in Empfang genommen hat , und bei Hrn .

v. Salvandy nun eine Ausnahme eintreten soll , indem der Reichsverweser in

einem eigenhändigen Schreiben verlangte , daß dessen Kreditivc in seinem Pallaste

übergeben werden sollten . Die spanischen Minister alle haben bis jetzt dem

französischen Botschafter wenig Zuvorkommenheit gezeigt , und dennoch hat Hr .

zweifelnd , ob der fremde Jüngling in der That ihr Bruder sey , und in dem Ge¬

danken Trost tuchend , daß ihr Landsmann vielleicht helfen , könne , in ihre Woh¬

nung zurückkehrte . Mittlerweile brachte das Haupt der Konstabel seinen Gefange¬

nen vor Len Aivermann , einen bejahrten , vorsichtigen , zurückhaltenden Mann , der

trotz seine« ärmlichen Aussehens in dem Nuf eines reichen Mannes stand . In

seiner Eigenschaft als Befehlshaber der Konstabel , deren Wirksamkeit er lenkte

und ihr « Belohnungen bestimmte , übernahm er di « Bewahrung deS Gefangenen

selbst , indem er ihn im inneren Raum des oberen Hauses sorgsam verschloß, in der

Absicht , wie er sagte , ihn zur Untersuchung am nächsten Morgen zum KönigS -

grricht zu senden . _ _ . ( Forts , folgt .)

Verschiedenes
Bonn , 2 . Jan . Da « so eben gedruckt erschienene amtliche Berzeichniß de« Personal «

« nd der Studircnden auf der kön gl . rheinischen Kriedrich -Wilhelms - Univerfiiät z » Bonn

für da « Winterhalbjahr 1841 — 1844 «nrhäll in der katholisch - theologischen Fakultät

4 ordeniliche , 1 ausserordentlichen Prof ffor und 1 Prioaldozenien; in der evangelisch -theolo¬
gischen Fakultät 3 ordentliche , 1 ausserordenil . Prof , und a Privatdozenien ; in der juri¬

stischen Fakuttät 8 ordenli . , 2 ausserordentl . Prof , und 2 Privatdozenien ; in der medizi¬

nischen Fakultät 8 ordrntl . , t ausservrdentl . Professor und 3 Privatdozenien ; und in der

philosophischen Fakuiiäl 2(1 ordenti . , 6 aufferordentl . Prof , und tt ) Privatdozenien ; ferner

2 Lehrer der neuer » Sprachen , 1 Lehrer der Tonkuuü , 1 Lehrer der Zeichnenkunst , 1 Lehrer

der Reitkunst und 2 Ererzitienmeister (Fechiiehrer und Tanzlehrer ) . Die Gesammizaht der

imaiatrikulirten Sindircndcn beträgt in der katholisch - theologischen Fakultät 10 - , nämlich

98 Inländer und 2 Ausländer ; in der evangelisch -theologischen Fakultät 6t , nämlich 30

Inländer und 3t Ausländer ; in der juristischen Fakultät 195 , nämi ch löl Inländer und

44 Ausländer ; in der medizinischen Fakultät 80 , nämlich 68 Inländer und 12 Ausländer ;

und in der philosophischen Fakultät 122 , nämlich 96 Inländer und 26 Ausländer . Außer

diesen 558 immatrikultnen Studlrenden besuchen die Universität als zum Hören der Vor¬

lesungen Berechtigte : 1 ) Stuvireiid «, die nur vorläufig ausgenommen worden und deren

Immatrikulation noch in suspenso ist , 6 ; 2 ) nicht immalrikutirte Chirurgen 3 ; 3 ) nicht

immairikulirte Pharmazeuten , 4 ; 4 ) nicht immatrikulationSfähige Hospitanten , 6 . Total¬

summe 579 .
— Der König von Dänemark hat dem Kapitän »- Hoffman » für seine galvano -pla -

plastische Erfindung eine Belohnung von 1000 Rbthlrn . und 300 Rbthlr , jährlicher Leib¬

rente , wovon 200 auf seine Wtktwe und nach ihr zu gleichen Tyeilen auf seme überleben¬

den Kinder übergehen sollen , zugestanden , Alles unter der Verpflichtung seinerseits , di«

Erfindung durch Fürsorge der Gesellschaft der Wissenschaften sogleich öffentlich bekannt zu

machen .
— Der kürzlich verstorbene londoner Bildhauer Chantrey hat der dortigen tömgl .

Akademie ein jährliche « Einkommen von 2500 Pfd . St . , »egen Genuß mit dem Tode sei¬

ner Frau beginnt , unter der Bedingung vermacht , daß es zum Ankäufe von Kunstwerken

verwendet werde , die in England , wenn auch von NichttEnglänbern , gefertigt seyn müssen .

_ Dieses Wartburg bei Eisenach , dies merkwürdige Denkmal des Mittelalter «, wo einst

Landgraf Herrman » die berühmtesten Minnesänger um sich versammelte , und de» in der

Geschichte einzigen Sängerkrieg streiten ließ , wo Luther seine Bibelübersetzung begann , soll

jetzt auf Kosten des GroßherzogS von Weimar in ihrer alten Gestalt wieder hergestellt

werben . Bereit « hat man die umbauten untern Säulenreihen der Herrenhauses frei ge¬

mocht .



v »Salvanby , trotz der erhobenen Schwierigkeit , dem Regenten einen Höflich . ,

keitsbesuch abgestattet . In Madrid ist so eben ein gegen Ludwig Philipps Per - !

son gerichtetes Werk erschienen , welches jedoch mit Beschlag belegt werden dürfte , l

2 » einem andern Werk liest man als ein politisches Faktum , daß seit drei Jahr¬

hunderten Frankreich an SpanirS Unglück schuld scy. Dieses als Libell ange¬

sehene Produkt hat einen Hrn . Marliani zum Verfasser . — Nicht allein bei einem

deutschen , sondern auch bei einem französischen Schuster , Namens Mignotie hat

nia » verpönte politische Flugschriften entdeckt . Unter andern fand sich ei » Brief

auS Lyon v . I . 1839 datirt vor , in welchem zu lesen ist : „ Wenn Ihr stark

genug seyd , so befehlet den Kampf . . . Lyon wird seine Pflicht thun ! Gruß

und Bruderschaft . Gez . : Michel et Komp ." Die Behörde hat noch weitere

Entdeckungen gemacht . In dem Kasten eben dcS Schusters Mignotie nahm

man nämlich noch 3 Pfund Pulver , Patronen , Kugeln , Blei und Kriegsvor -

rath weg . Mignotie läugnrt jede Theilnahme an einer Verschwörung weg .

Es zeigte sich aber , daß er einen Brief mit unterzeichnet hatte , worin die Ar «

heiter als Kommunisten erklären , daß das „ Journal du Peuple " ihre Sache

nicht in Schutz nehme . Mignotie ist von dem Zuchtpolizeigericht zu 13 Mo¬

naten Gesängniß , fünfzig Franken Strafe und dreitausend Franken Scha¬

denersatz an die Verwaltung der indirekten Steuern verurtheilt worden .—

Unter den weitern Antworten des Königs auf die verschiedenen Neujahrsglück -

wunschanrede » heißt rS in der Erwiderung auf die Anrede des Erzbischofs von

Paris : „ Sie kennen die Anstrengungen , die ich unaufhörlich gemacht und , so

lange ich lebe , machen werde , damit die Religion geehrt , verehrt und ge,

liebt werde und die Geistlichkeit unter meiner Regierung , die Stütze und Stel¬

lung finde , deren sie bedarf , um all das Gute zu thun , das ich von ihr im

Interesse Frankreichs und der Kirche erwarte . Eben im Predigen der weisen

Lehrgrundsätze , an die Sie hier erinnerten , können wir hoffen , die Leidenschaften

zu beschwichtigen , die Geister einigend zu sammeln und Allen daS Vertrauen

einzuflößen , daß die Geistlichkeit durch ihre Achtung vor der königlichen Macht ,

durch ihre Ergebenheit an unsere Staatseinrichtungen zur Ruhe und zum Glück

unseres gemeinsamen Vaterlandes beitragen werde ." — In der Erwiderung auf

die Anrede des Kassationshofspräsidenten sagt der König : Ich bi » stolz darauf ,

zur Bewahrung Frankreichs vor den Gefahre », die es bedrohten , beigetragen zu

haben ; allein die Nebel , von denen Sie mir ein so kräftiges und so wahres

Bild entworfen , würden die Quelle » der Landeöwohlfahrt versiegen machen ,

wenn sie nicht wirksam unterdrückt würden . Die GerichtSbeamtcn werden durch

die Weisheit und Billigkeit ihrer Entscheidungen , durch die Festigkeit ihres Ka -

rakirrS muthig dazu Mitwirken , die Gesellschaft zu beruhige » ( ra «8urvr lrr ko -

oiv' ts ) ; umsonst schmeicheln sich die Parteien , sie durch ihre Drohungen rtnzu -

schüchtern oder sie durch nichtige Truggrspinnste zu verführen ; diese sträfliche

Hoffnung wird sich getäuscht finden , und der Obsieg der Gesetze die öffentliche

Sicherheit und das Vertrauen der Nation in die Kraft und Dauer ihrer Insti¬

tutionen festigen .
" — Börse vom 3 . : Sproz . 117 Fr . , 3proz . 78 Fr . 35 Ct . ;

span , aktive Schuld 26 .
Algerien . Zs- Paris , 3 . Jan . ( Korresp .) Die letzten auS Afrika ein »

getroffenen Berichte find wo möglich noch günstiger als die früheren . Die Ara¬

ber deS Aghalik der GhorabaS stehen zwischen der großen Kolonne von Mäökara ,
der von Mostaganem und von Oran , so daß die Unterwerfung nicht lange auS -

bleibrn kann .
Algier , 16 . Dez . Die theilweise günstigen , theilweise ungünstigen Nach¬

richten , die wi > vorige Woche aus der Provinz Oran bekamen , habe » sich

nicht bestätigt , wenigstens nicht amtlich . Von Zeit zu Zeit treten daselbst Ein¬

zelne auf unsre Seite , worunter bisweilen nicht unwichtige Individuen , aber

unglücklicherweise hat die große Masse der Stämme keine Lust , sich von Abd¬

el - Kader loSzusagen . AuS dem langen Bericht deö Statthalters an den Kriegs¬

minister , den er sehr hätte abkürzen können , sofern er zwischen Thatsachen u . Wor¬

ten daS gehörige Vcrhältniß hätte cinhalten wollen , werden Sie ersehen haben ,

daß trotz aller Thätigkeit und Tüchtigkeit Bugeaud 's noch gar nichts entschieden

ist . Diejenigen unter uns , welche wünschten , daß die barbarischen Sitten des

Landes bei uns keinen Eingang fänden , haben folgende Phrase des Berichts
nicht ohne Pein gelesen : „ Der Widerstand war unbedeutend , und wie gewöhn¬
lich wollten unsre Araber keine Gefangene » machen .

" Die seit mehreren Jahren
t» unfern , Sold stehenden Araber , welche einen integrirenden Theil unsrer Ar¬

mee bilden , würden den auf dem Schlachtfelde liegenden Feinden die Köpfe ,
nicht abgcschnitten haben , hätte man sich die Mühe genommen , es ihnen zu
verbieten oder nur zu verstehen zu geben ^ daß es eine unnöthige Grausamkeit
sey . Hat doch Abd - el -Kader dasselbe durchgesetzt bei seinen Truppen , die gegen -

wärrig Gefangene machen . Hat man die Rollen gewechselt , und wird nun daö

Kopfabschneiden bei uns Mode , während der Emir unter den härtesten Strafen
dergleichen abscheuliche Verstümmelungen verbietet ? General Bugeaud , noch

weniger glücklich in der Verwaltung als im Kriege , hat eine neue unselige
Maaßregel zu den vielen früher « hinzugefügt . Seine Verfügung vom 9 . d . ,
betreffend die Expropriation zum öffentlichen Nutzen , wird dem Lande eine ver¬

derbliche Wünde schlagen . Die Grundmarime der Verordnung ist : wir nehmen
euch euer Eigenthum , wann und wie es nnS gefällt , und geben euch dafür ,
was uns beliebt . In Algier , wo die Kapitalien selten sind und die Zinsen
hoch , waren Grundstücke rin vortreffliches Mittel , Anleihe » zu einem billigen
Zinsfuß zu bekommen . Die Verordnung aber , alle Grundsätze deS Eigenthums ,
alle Bürgschaften , womit daS Gesetz diese Basis der Gesellschaft umgibt , ver¬
nichtend , wird die hypothekarischen Anleihen unmöglich machen . Denn wo

gibt eS Kapitalisten , kühn genug , irgend eine Summe auf «in Pfand zu gebe » ,
dessen sich die Negierung , und zwar eine Militärregierung , nach Belieben bemäch¬
tigen , dessen Werth jie nach Gutdünken bestimmen kann ? — De » kleinen Raz -
ziaS in den Umgebungen Algiers , womit ich Sie in meinem letzten unterhielt ,
habe ich eine neue beizufügen , die kürzlich über einen Stamm östlich von der
Metidscha verhängt worden . Vom militärischen Stadtpunkt betrachtet , ist r -
eine kräftige , mit Einsicht ausgeführte That , die aber in politischer Beziehung
sehr zu bedauern «ft , denn sie trifft gerade diejenigen Eingeborne » , die mit der
größten Ungeduld Abd - el-Kader ' S Joch ertragen , weil er ihnen den Besuch de-
Algirrer Marktes unmöglich machte . Allein man muß » un einmal Phrasen in
Bereitschaft haben für die Tribünenkämpfe . AuS demselben Grunde unterhält
uns der „ Mon . algvr ." von der Ankunft einer Karavane von Tunis zu Konstantine
als von etwas ganz Ausserordentlichem , einem ziemlich gewöhnlichen Vorfall , der
schon vor Gelangung des Generals Bugeaud zur Statthalterschaft stattgefundrn .
ES sind dies kleine Taschenspielcrkniffe , auf die Adresse der HH . Deputirtcn
berechnet . Wann wird man einmal die Augen öffnen über alle diese unheil -
bringenden Thorheiten ! ( A . Z . )

Großb ritannten
London . Der durch seine Regimentshändel bekannte Oberstlieutenanr

Graf Cardigan hatte sich bei Sir R . Peel um die durch den Tod des Grafen
von Westmoreland erledigte Stelle eines LordlieutenantS von Northamptonshire
beworben , in welcher Grafschaft er der größte Gutsbesitzer ist. Der Premier¬
minister gab jedoch den Posten dem Grafen Ereter , und Lord Cardigan erhielt
eine abschlägige Antwort .

. Niederlande
Die holländischen Journale haben die Reihe der üblen Sachen , mit deren

Verthetdigung sie seit einiger Zeit beschäftigt sind , jetzt noch um einen Gegen¬
stand vermehrt . Neben der Sperrung deS Rheins , der Nichtratifikation abge¬
schlossener Verträge » . wird nun in ausführlichen Artikeln auch die Sklaverei
vertheidigt , und die Bemühungen der Mistriß Fry u . A . sind den übrigen Gegen¬
ständen des Angriffs der Holländer angerciht worden . ( L. A . Z )

Luxemburg , 1 . Jan . Hr . G . Th . I . De La Fontaine ist , nach Beschluß
des Königs - GroßherzogS vom 21 . Dez . , zum interimistischen Gouverneur de»
GroßherzogthumS Luxemburg ernannt . Er wird am 1 . Jan . 1842 in Funk¬
tion treten . ES wird ihm in dieser Eigenschaft ein Gehalt von 8000 nieder¬
ländischen Gulden bewilliget , welches vom 1 . Jan . 1842 an zu laufen be¬
ginnen wird . Die Stelle eines Präsidenten der RechnungSkammrr wird zur
Verfügung des Hr . De La Fontaine bleiben , bis wir anders darüber verfügt
haben .

tz Haag , 2 . Jan . ( Korresp . ) Zur Feier des gestrigen Neujahrstages fand
bei Hofe ein großes Diner statt , welchem sämmtliche Mitglieder der königliche «
Familie beiwohnten . Vorher hielt der König eine glänzende Parade über die

Truppen unserer Residenz , welche eine Menge Zuschauer anzog . Man freute
sich allgemein des guten Aussehens des Königs und seine ritterliche Haltung
imponirt zu jeder Zeit den Kriegern . Vorgestern Abend veranstalteten die Torf -

träger unserer Residenz eine große Maskerade mit Fackeln , durchzogen die Stadt
mit Musik und Gesang und vereinigten sich darauf zu einem Feste , das ihne »
de» Königs Huld zu Theil werden ließ . Vorher hatte sich aber die königliche
Familie , die überhaupt frommen Sinnes ist , zum SchlußgotteSvienst des Jahre¬
in der großen Kirche eingefuuden . — Von dem Grafen von Nassau Maj . laufe »
auS Berlin günstige Berichte ein und « S soll keinem Zweifel unterliegen , daß
der greise Monarch im nächsten Frühjahr « unser Land wieder besucht , den Som¬
mer aber auf seinen neuakquirirten Besitzungen in Schlesien , wo überhaupt die
Glieder unserer königl . Familie stark begütert sind , verbringen werde . — I «

politischer Beziehung ist eS in diesem Augenblicke ziemlich stille bei uns und auch
die Fama weiß wenig über Ministerveränderungen und dergl . zu verkünden .
Unsere Verhältnisse mit Belgien stehen immer noch auf den«, alten Fuße und wie
eS mit dem Zollanschluß Luxemburgs gehen wird , weiß man nicht . Nur so viel

ist bekannt , daß Hr . v . Scherff Berlin noch nicht verlassen hat . — Der Bau
weiterer Sektionen der amsterdam - haarlem - rotterdamer Eisenbahnen wurde in

letzterer Zeit durch die Witterung begünstigt , immer noch fortgesetzt und ebenso
der Bau der amsterdam - arnheimer Eisenbahn . — Im Handel ist eS wie gewöhn¬
lich um diese Zeit stille , der Fondshandel hat aber in den letzten Tagen zu
Amsterdam an Lebhaftigkeit gewonnen . ES zeigte sich größere Kauflust in de»

einheimischen Fonds , woran aber hauptsächlich die große Abondanz de» daaren
Geldes schuld ist . Holland hat viel Geld und wer eS dem Bankerott nahe
wähnt - ist verrückt .

Oesterreichische Mona r ch i e.
Ungarn . Pesth , 26 . Dez . Sehr muß es jeden Menschenfreund freuen

zu vernehmen , daß die ungarische ReichStagsdrputation in ihrer vorletzten Sitzung
beschlossen habe , im ungarischen Kriminalkoder die Todesstrafe aufzu -

heben , und daß die königl . Sanktion dieses Gesetzes so gut als gewiß sey .
Noch bezeichnender aber für die hohe Intelligenz und den Geist der Humanität ,
der jene erlauchte Versammlung beseelt , ist deren einstimmiger Beschluß , auch
die Prügelstrafe in Ungarn abzuschaffen . Wer eS weiß , zu welch ' hohem ,
die Menschheit entwürdigendem Grade diese , der Sage nach von Joseph H . zur
Verminderung der Hinrichtungen eingeführten Körperstrafen in Ungarn gestiegen
find ; wer eS weiß , daß der Stock , der hier gleichsam unzertrennlich mit dem
untern Volksleben verwebt ist, eins der lastendsten Bleigewichte an der BildungS -
und EntwickclungSmaschine der untern Volksklassen ist , wird den Beschluß der

— Bei den englischen Eisenbahnen wird , neben der großen Unsicherheit , auch über
zu hohe Priese geklagt . Auf den meisten dieser Bahnen bestehen nur zwei Wagenklaffen ,
deren zweite gerade die Halste der ersten kostet . Während die Wagen des ersten Range -
prächtig , ja prunkhast au «g,stattet find , besteht dir zweite Klaffe , z B . ans der Great -We -
sternbahn , an - offenen Holzkasten , die zum Theil ohne Thüren find .

— Die französischen Oekonomen Bruner und Cajonis wollen die wichtige Erfahrung
gemacht haben , daß ebene , ungehäufelte und nngehackte Kartoffelfelder weit ergiebigere Ern¬
ten liefern , als die mit Mühe und Zeitaufwand behackten , weil die Erhöhungen um di«
Kartoffelstauden Regen und Befeuchtung ableiten . Was denken deutsche Landwirihe davon ?

lNachdruck .) Zn den ersten Tagen des Oktobers — erzählt das Mag . f. Lit . d . Ausl .
— erhielt di« Redaktion des Athenäum in London von einem Korrespondenten in Berlin
einen daselbst veranstalteten Abdruck ihre - Blattes vom 25 . Sevt . , und zwar mit den da¬
rin befind « chen Holzschnitten . „Der Abdruck " sagt das Athenäum , „ war ein so vollstän¬
diges Faksimile , daß , wäre er »nS unter andern Umständen zu Hände » gekommen , wir
niemals auf den Gedanken gekommen seyn würden , daß er nicht aus unserer Presse her¬
vorgegangen . Za selbst bei aller Aufmerksamkeit , mit der wir nun den Gegenstand be¬
trachteten , konnten wir doch kaum einen andern Unterschied wahrnehmen , als daß der Druck
minder scharf war , und die Schwärze weniger Körper hatte , woraus wir denn auch den
Schluß ziehen , daß , der Hauptsache nach , ein lithographisches Verfahren dabei in Anwen¬
dung gekommen sey." — Die Redaktion erhielt auf ihre Anfrage den Bescheid , daß da¬
bei dem Abdrucke des Athenäums in Anwendung gebrachte Verfahren in Erfurt zuerst ver -
fnchi und auch auf alte Drucke und Handschriften mit dem glücklichste» Erfolge angewandt
worden , so daß jetzt keinBibliomane sicher sey, ein Unikum zn besitzen, das nicht vollstän¬
dig nachgemachr werden könne . Die Besitzer des Geheimnisses hätte « die Absicht , in Ber¬
lin , vom neuen Jahre ab , einen vollständigen Abdruck der Athenäum » für 3 Thlr . jährlich

zu liefern , wofür man in London kaum da « dazu nöthige Papier allein hert »stcllen ver¬
möge . — Die Redaktion der genannten Zeitschrift fügt hinzu , daß , da sie auf dem Kon ,
tinent « verhältnißmäßig nur wenige Abonnenten besitze, der pekuniäre Verlust , der ihr durch
dieses Unternehmen drohe , im Grunde von geringem Belang sey ; ja , sie sehe eS sogar
als eine Art von Genugthuung an , daß ihr Platt des Nachirucks in Deutschland für wür¬

dig gehalten werde . Etwa « anderes sey e « jedoch , wenn man bedenke, daß vermittelst de«
neuen Verfahrens kostspielige englische Werke , wie die Naturgeschichte von Uarell und Beck»
bei denen allerdings auch auf einen Debit im Auslände gerechnet werde , mir allen ihren
schönen Abbildungen und zahlreichen Holzschnitten nachgedruckt , und leicht auch bis in die
englischen Kolouieen versandt werden könnten . Das Athenäum nimmt hievon Anlaß , di»
britisch « Regierung an di « Dringlichkeit eine « internationalen Vertrag « über den Schutz
de« geistige » Eigenthum « zu erinnern . Und aueb wir können nur unser Bedauern darüber
aussprechen , daß eine so sinnreiche und schöne Erfindung , wie die kürzlich in Erfurt ge¬
machte , zunächst dazu mißbraucht werden soll — wenn es nämlich wahr ist — eine geach¬
tete englische Zeitschrift in ihrem Rechte zu benachtheiligen .

— In Philadelphia hielt eine Quacken » folgende Anrede an die Gemeinde : „ Lie¬
ben Freunde ! Es gibt drei Dinge , über welche ich mich sehr wundere . Erstens , daß Kinder
da » Obst von den Bäumen werfen , statt zu warten , bis e« abfällr . Zweiten « , baß sich
Männer im Kriege oder im Duelle lödten , statt zn warten , bi« sie von selbst sterben .
Dritten « , daß die Jünglinge den Mädchen nachlaufen , denn , wenn sie zu Hause bliebe »,
würden die Mädchen gerne zu ihnen kommen . "

— In einer großen Versammlung beschwichtigt « kürzlich der Präsident di« stürmische
Sitzung durch die launige Bemerkung : „ Wie wär 'S, meine Herren , wenn wir nur immer
vier auf einmal sprächen !"
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Deputation ganz zu würdigen wissen . Nun werden sich die Bcrathungru der

ReichStagsdcputation auf die Ausarbeitung der einzelnen Gesetze der Kriminal »

gerichtSordnung erstrecken , und cS ist nur zu bedauern , daß eS , wie verlautet ,
der hiesigen periodischen Presse während der Dauer der DeputationSverhandlungen
nicht erlaubt ist, ihre Meinung über die verhandelten Gegenstände weder in be-

rathe nder noch in erläuternder Form abzugeben . ( L. A. Z . )

Baden .
* Karlsruhe , « . Jan . Nach sicher»» Vernehmen , hat unsere Regierung

wegen Zulassung des in der Beilage Nr . 98 der „ Frrib . Zeitung " erschienenen
Artikels „ über die Zeremonien und Fest « in der griechisch - russischen Kirche " ihre

Mißbilligung ausgesprochen , und Anordnungen getroffen , wornach in den in¬

ländischen politischen oder sonst für das Volk bestimmten öffentlichen Blättern

keine Artikel ausgenommen werden sollen , durch welche , im Widerspruch mit

Work und Geist unserer Zensurvorschriften , ein Religionstheil verletzt werden

könnte .
U n glücksfälle durch Neujahrsschießen . . Karlsruhe , 6 . Jan .

Trotz der vielen wiederholten Warnungen wegen Vorsicht mit Schießgewehren ,
kommen uns doch stets eine Menge Nachrichten von dadurch veranlaßkcn Un¬

glücksfällen zu . Insbesondere ist dies mit dem Neujahrsschießen der Fall . So

wurden dem Sohn des RathSschreiberö zu Odenhelm , O . A . Bruchsal , durch
das Zerspringen eines überladenen Gewehrs drei Finger an der linken Hand

weggerissen . Noch schlimmer erging eS dem beurlaubte » Dragoner Krotz vom

zweiten Dragonerregiment , der zu Staufen seinem Vater das Neujahr anschießcn
wollte ; auch ihm zersprang daS Gewehr durch Ueberladen u . riß ihm alle Finger
der linken Hand weg , so daß ihm solche abgenommen werden mußte . — Ein

Eeidenwcber i » Rheinbischofsheim verletzte sich die rechte Hand durch zu frühe -

Losgehen einer Pistole . Möchten doch die vielen Warnungen endlich beherzigt
werden !

* Bonndorf , 2 . Jan . ( Korresp . ) Den 30 . v. M . legte ein im Hause drS

Hutmachers Maier dahier ausgrbrocheneS Feuer d' sscn Wohnung und Scheuer ,

so wie Scheuer und Wohngebäude eines Nachbarn in Asche. Wie der Brand

entstanden , war bis jetzt noch nicht zu erkunden .
* Rastatt , 3 . Jan . ( Korresp . ) Der diese Nacht von Kehl kommende Eil »

wagen ist , wie behauptet wird , durch Nachlässigkeit des Postillons , diesen

Morgen um halb 4 Uhr im iffezheimer Walde umgeworfen worden , wobei

zwei Reisende am Kopfe verletzt wurden , glücklicherweise jedoch nicht gefährlich ,
denn sie konnten , nachdem sie hier ärztlich verbunden worden waren , ihre Reise
mit dein Eilwagen weiter fortsetzen .

Pforzheim , 2 . Januar . Herr Theodor Bohnenberger hat nach dem

Wllleu seines unlängst verstorbenen Vaters , Hrn . Fried . Bohnenberger , der

Stadt ein Geschenk von 5000 fl . gemacht , von denen 1000 fl . für die Klein »

kinderschule und 4000 fl . für die Pfründneranstalr bestimmt sind . Kaum hatte
die Bürgerschaft Kunde von dieser wahrhaft wohlthätigen Handlung erhalten ,
als sie in einer zahlreich besuchten Versammlung berieth , auf welche Weise
dem edlen Geber ein Beweis der Achtung und Anerkennung gegeben werden

könnte , und obgleich er sich dringend bei derselben jede Äusserung verbitten

ließ , ward dennoch einstimmig beschlossen , den tiefgefühlten Dank durch einen

Fackelzug mit Musik und Gesang öffentlich darzubringrn . Die Zahl der
'

Theilnehmer an diesem war sehr groß , vielfach größer aber noch die Zahl der

Zuschauer , die bei dem „ Hoch « zum Wohl des Bohnenberger
' schen Hauses von

Herzen mit einstimmte .
* Pforzheim , 5 . Jan . ( Korresp . ) Gestern Abend brach in einer Scheuer

hier Feuer aus , das nicht nur diese , sondern auch , zwei Wohnhäuser verzehrte .
Freiburg , 4 . Jan . Der hiesige Gemeinderath und Bürgerausschuß haben

in diesen Tagen einen Beschluß vollzogen , der deS ungctheilten Beifalls der

Bürger sicher ist und auch in andern Kreisen die freudigste Theilnahme erregt .
Die HH . geh . Rath und RegierungSdirektor Frhr . v . Reck und geh . Rath und
Stadtdirektor » . Vogel haben je in ihren verschiedenen Wirkungskreisen die Inte¬
ressen deS hiesigen Gemeinwesens wie der Bürgerschaft unverkennbar auf die

vielfachste Weise gefördert ; ihr wohlthätrger Einfluß hat nie gefehlt , wo eS sich
darum handelte , drin Ganzen oder Einzclnen werkthätig beizustehen , den mate¬
riellen Wohlstand der Stadt Freiburg zu heben und ihre intellektuellen Zustände
einer gedeihlichen Entwicklung entgegen zu führe » . Die allgemeine Achtung
und Verehrung , womit die hiesige Bevölkerung gegen diese beiden Männer erfüllt
ist , sind die unzweideutigsten Zeugen der Anerkennung ihrer Verdienste . Der

Gemeinderath und Bürgerausschuß haben daher durch den Beschluß , deirselben
das Ehreybürgerrccht hiesiger Stadt zu ertheile » , unstreitig nur in dem Sinne
der Bürgerschaft gehandelt . Eine Deputation hatte am letzten Sonntag , den
2 . d. M . , die Ehre , die desfallsigen Diplome in schönen silbernen Kapseln zu
überreichen , und das bürgerliche Ehrenkorps nahm davon die willkommene Ver¬

anlassung , gestern Abend den beiden neuen Ehrenbürgern eine Serenade mit

Fackelbeleuchlung darzubringen . Mit herzlicher Freude haben die beiden Gefei¬
erten den warmen Ausdruck » » geheuchelter Anerkennung rntgegengrnommen und
de» von dem OsfizicrkorpS deö Bürgermilrkärkorps ausgebrachten Tnnkspruch

„ auf das lange Wohlergehen der neuen Ehrenbürger und auf das Band des

Wohlwollens , durch welches die beiden hochgeehrten Männer längst die Bürger¬
schaft mit sich verbunden " , durch den innigen Wunsch „ für das Wohl der Bürger¬
schaft und daS Gedeihen und Erstar ken des Bürger milltäikorpS " erwidert .

Rebigirt unrer Verantwortlichkeit von C. Macklot .

Karlsruhe , 6 . Jan . Bci 'm Schluffe unseres Blattes , AbendS 7 Uhr , war
uns die pariser Post noch nicht zugekommen .

-rüitterungs - Beobachtungen .

5 . Jan .
« '/ . Abd .

v . Jan .
7 '/ . Mg .
» Mrg .

Barom. Temper . iKeuchtkt
-«S. a . >0 >nach !>i . mach pii
27" 10.27j— 7 .90j 0 .84

Win» >« e » ölkg.
init St !nach / , , schlag ,
SM ' »rüb S.

. 7 - lOK2 — 9 .21,0 .81
27 " 11 .0O— 3 .69 , 0 .70

! »rüb 10 .
mntcrbr. heiter 2.

Am 5 . Jan . Morgens sollte es heißen : Nachts Schnee ,
Kalt Stegen.

>75 . lj Karlsruhe . ( Bekannt -
ma chun g ) Ai» 8 . Jan . d. I ., wird die
neunte Vorlesung über Hegel ' s Phi¬
losophie — Schluß der logischen Idee —

gehalten .
Stieffel .

A » r ^ tzr » He . Anzeige .

H » d « nr , wie i « aüen Hrrchherndirrrr »

^ en f » r de » Heei » He » Hpeeid vo » Ä , VL

» » d AÜt de . ^ » rehkdie » . Cd diide » die »

sedde » ei » e Aieedef » e ^eded , » » ch d » d eie »

H» » ie ^ e Li « « » ee .
<L . MürNoi .

(74 . 2) Karlsruhe . ( An -
' zeige . ) Frische Schellfische find
angekommen und billig zu haben

bei
E . F . Bierordt .

( L .350 . 3 ) Karlsruhe .
( Anzeige und Empfeh .

lung . ) Unterzeichneter zeigt

hiermit ergebenst an , daß er sich seit vielen

Zähren mit Verfertigung aller Arien Bruch¬

bandagen beschäftigt , von welchen er auch

mehrere Eremplare einer großh . bad . Sani -

tatskommisston zur Prüfung vorlegte , worauf
er von dieser hohen Stelle einen Erlaß er¬

hielt , worin ihm die vollkommene Zweckmäßig¬
keit derselben bezeugt , und die Erlaubniß

zur öffentlichen Anzeige hievon ertheilt wurde .
Er empfiehlt sich daher bestens denjeni¬

gen , die derartige Gegenstände bedürfen , mit

der Zusicherung zweckmäßiger und billiger
Bedienung .

Karlsruhe , den 29 . Dez . 1841 .
K . Große ,

Bandagist .
s 84.2 j Nr . 399 . Berghau¬

ssen , ObsramtS Durlach .
(Stammholzvertzeigerung .)

^ Von Seiten hiesiger Gemeind« « erden
Montag , den 17 . Jan . d . I .,

129 Stück Hollänberklötze
öffentli-p , versteigert ; wozu die Liebhaber mit » em Bemer¬
ken eingeladen werden, daß die Zusammenkunft beim hiesi¬
gen Nachhause, Morgen - halb 9 Uhr, stattfindet.

Berghausen , den 4. Jan . 1842.
Bürgermeisteramt .

M u ß g n u g.
jL .386 .3j Oedheim

im W,ürrtembergi -
schen

' Oberamt N e-
ckarsulin . ( Mühlen -
verkauf .) Aus der Ber -
laffeuschaftsmastr der kürzlich
verstorbenen

gtauz i» n >ott D e > l ' s Eheleute
wird am

Donnerstag , de» 20. Jan . 1842,
Nachuiitiags 2 Uhr,

nachbeschriebenerMühleantheil , gegen zielerweist Bezahlung ,
im öffentlichen Aufstreich versteigert werden , wozu die Lied¬
haber eingeladen find .

Die Hälfte an einer mit Franz Josef Beil betheilten
Mühle am Kocherfiuß , mit 3 Mahl - und 1 Gerbgang , nebst
Scheuer , Stallung und einem Stück Garten neben dem
Mühlgraben , sodann die Hälfte an einer jenseltS des Kocher «
befindlichen Oel - und Gyvsmühle , sammt Hanfteibe . Die
Mühle wird sehr stark besucht , und hat nie über Wasserman¬
gel zu klagen ; auch befindet sich solche in gutem Zustande.
Ausser einigen , jedoch höchst unbedeutenden Abgaben, müssen
von solchen dem k. Kameralamt 10 Psalter , alte « Meß,
Korn abgeliefert werden.

Oedheim, den 27 . Dez . 1641.
Waisengericht.

vckt . Einer ich .
j65 .Lj Söllingen . (Hollän¬

der - , Bau - und Nutzholzver¬
steigerung .)

Dienstag , den 18 . Jan . 1842,
werden zufolge dem Hiebplan in bem hiesigen Gemeinde¬
wald 92 zu Boden gefällte eichene Holländer - , Bau - und

Nutzholzklötze in Lffenilicher Steigerung versteigert.
Die SieigerungSliebyaber haben sich am »bengedachten

^
Morgen « S Uhr,

am hiesigen Rathhaus einzufinden, aliwo man die Sreigerung «-

iiebyaber auf Ort und Stelle begleiten wird.
Söllingen , den 3 . Januar 1842 .

Bürgermeisteramt .
Weis .

vät . Repple ,
Sialhichreiber.

jL .3i0 .1I El che « heim . (Hol¬
länder - » Bau - und Nutzholz -
Versteigerung . ) Die Gemeinde
Elchesheim läßr aus ihrem Gemeindewald

28 Stämme Eichen , welche sich zu Bau - und Nutz - , aber
meisten,Heck« zu HollänbertMz eignen , am

Montag , de» 24 . Januar 1842,
öffentlich versteigern , wozu di« Liebhaber mit dem Bemerken

eingeladen werden, »aß sie sich an obenbestimmlem Tag ,
Morgen « 9 Uhr,

im Wirrhshaus zum Hirsch einsinden wollen , von wo aus
man sich in den Wald begeben wird.

ElcheSheim, den 27 . Dez . 1841.
Bürgermeisteramt .

Mel , er .
vät . Heck ,

Rathschreiber.
s87. 1j Offenburg . ( H o l z » e r st e i g e ru n g . )

Durch BezirkSforsteiverweser Hüllender g er wird aus
den Domänenwaldungen de« Forstbezirk- Willstett , Distrikt
Wefferoih,

Freitag , den 14. und Samstag , den 15 . Jan . d. I . ,

der öffentlichen Versteigerung ausgesetzk :
300 Klafter eichenes Scheiierholz ,

30 - - Pcügelholz ,
12,000 Stück - Wellen .
Die Zusammenkunft ist jedesmal Morgen « 9 Uhr auf

ber Hiebstelie.
Offendurg , den 5 . Januar 1842.

' Großh . bad . Korstamt. '

_ _ v . Ritz .
Staatspapiere .

London, 1 . Jan . , 4U . Nachm. Köusols 89 '/, . Span . Font »
aktiv 24 '/, , paff. 5 '/, , aufgeschod . Schuld 12 ' /. . Porrugies .
Fd « . 5proz. 33'/ . - 3p >oz . — . Belg . 10t . Holl . 5p >oz. Al . 100.
2 '/,proz . 51 '/, . Dan . 6i '/, . Ruff. —. Neue holl. Aal .

Pari » , 3 . Jan . Sprvz. konsot . 78 . 50 . »pro, . konf.
lOI . 50. bvrozenr. konsol. 117. 50 . Bankaktien 3350 . —.
Ikanalaktien 1240 . — . St . Gerinaineisenbahnaktleu 835 . 20.
Persailler Eisenbahnattien , rechtes Ufer : 345 . — , linke«
Ufer , 210 . — . Orleans « Eiienbahnaktien 515 —. Srraß -
durg-bas . Eisenbahnakl . 232 . 50 . Big . äproz . Anleihe 102 '/ . ,

Frankfurt , 5 . Jan . Pro ; . Papier .

Österreich. Metalliqnesobligationen 5
" " 4 —

Bankaktien e» viv .
3

1982
st. 250 Lome bei Rothschild. —

„ st. 500 Loose do. —„ Velhmann '
sche Obligat . 4 —„ do. 47 . —

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 4 —

„ „ Prämienscheine —

Bayern . Obligationen . 3V. —

Frankfurt . Obligationen . —

Launusaktien ohne Di « . 380 '/ .
Eisenbahnobligationen . 4 —

Baden . ff. 50 Lstdse bei Goll und S . —

st. 50 Loose von 1840. —

Rentenscheine 37 . —

Darmstadt Obligationen 37 . —
st. 50 Loose- —
st. 25 Loose —

Nassau. Obligationen bei Rothsch. 37 . . -
„ st . 25 Loose —

Holland. Integrale 27 . 50 " / . .
Spanien . Akrivschuld m . C. 5 25 '/ .
Polen . st. 300 LotteciclooseRth . . . .

„ do . zu st . 500 .

Geld.
107' '/ . .
100' /,

7V '/ .
1980
Ilv '/ .
144

SS '/ .
102 '/ .
106'/ .
81

102 '/ .
1027 .
380 '/ ."" '/. .
121

487 .

96 '/ .

25 '/ .
96
227 .
50'/ . .
75'/ .
76'/ .

Gold .
Neue Louisdor
FriedcichSdor . .
Holl . 10 ff . Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .
Enal . Guineen

Geldkurs .
fl. kr. Silber . st . kr.
11 — Gold »l 5l »reo 373 —

9 31 Laubthaier , ganze . 2 43
9 48 Preuß . Thaier . . 1 45' /,
5 31 5 Frankenthaler . 2 20
9 20 Hochhaltig Silber . 24 20

11 44 Gering u. mittelhalt . 24 12
F ru ch rPre ,

Karlsruhe , 5 . Jan . Auf dem heutigen Fruchimarkt
wurden verkauft : 2 Mirr - 5 Sr . Gerste » 5 st. 36 kr. ; 88
Mlrr . Hafer » 3 S . 6 kr. ; 1 Mltr . Linsen » 12 st . — kr. ;
3 Mltr . Erbsen » 10 st . — kr. ; 3 Mltr . Wicken » 7 st«
Summa 95 Mltr . 5 Sester .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 30. Dez. bi- s .
Jan . eingeführt 213,453 Pfund Mehl,
davon verkauft _ 124,323 - «

bliebe n ausgestellt_ 89 . 130 - '

Berichtigung . In einigen Exemplaren der Be >' ^
zur Karlsruher Zeitung Nr . 1 ist in der vonD --
o .d Beist Levinger der Name - - Later « „ Veist David
L evlnger irrthumU cherweise in David Beist versetzt worden.

Mit einer Beilage .
" "

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldsiraße Nr . 19.
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